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Das vierte AST I IN - Kolloquium

Triest, 19.-21. September 1963

Kon T/ieo Sc/iaete/e, Zür/c/i

Von der Vereinigung ASTIN für versieherungsmathematische Stu-
dien der Nicht-Lebensversiclierung versammelten sich im letzten
Herbst 85 Mitglieder ans 13 Ländern zu einer weiteren Arbeitstagung.
Sie lag richtigerweise in der Linie der in den vorangegangenen Jahren
zweimal in Frankreich und einmal in Schweden abgehaltenen Kollo-
quien. Auch diesmal ergaben sich Fortschritte bei der Wissenschaft-

liehen Durchleuchtung der Schadenversicherung. Anfänglich stand die

Autoversicherung im Vordergrund, dann rief man letztes Jahr die Vor-

sicherungsinathematilcer auch zur Mitarbeit in der Feuerversicherung
auf, da sich deren technische Ergehnisse ebenfalls verschlechtert
haben, während jetzt ein noch allgemeinerer Kähmen gewählt wurde.
Dabei sind einerseits die theoretischen Untersuchungen weiter zu ont-

wickeln, anderseits muss aber auch versucht werden, sie auf die Praxis
anzuwenden.

Die Einladungen wurden in freundlicher Weise vom Ishhtfo lia-
Kano (%ft Httuan und vom Triestiner Islihtfo per </& -S'ImcK HsHc'arafiw
erlassen. Der Tagungsort Triest zeichnet sich als Sitz grosser und weit-
weit in allen Branchen arbeitender Gesellschaften, die zu den ältesten
der Welt gehören, besonders aus. Die Eröffnungssitzung begann denn
auch mit der Begrüssung durch Herrn Dr. Padoa, Zentraldirektor der

Assicurazioni Generali, die den Konferenzsaal «Duca d'Aosta» zur Vor-

fügung stellten. Als Vertreter der Gastgeber und Organisatoren spra-
chon dann die Herren Dr. M.FnwmZ, Prof. G. Powi/aHo und Prof.
D. efe Morl, und ferner gab Präsident Ii. A. Beard einen Hinweis auf die
erfreuliche Entwicklung der ASTIN, die heute über 500 Mitglieder aus
29 Ländern umfasst, und auf die grosse Anerkennung dos vom Vize-
Präsidenten H. zlmmcfcr betreuten Bulletins.



An den reich befrachteten Arbeitssitzungen kamen die lange vor-
her angekündigten drei Themen zur Sprache. Hiezu sind 12 Arbeiten

eingereicht worden. Es bot sich Gelegenheit, sie zu diskutieren, zu er-

ganzen und zu erweitern. Am Anfang gaben die vier Berichterstatter
jeweils eine ausgezeichnete Übersicht und am Sehluss fassten sie die

Diskussion zusammen. Die Sitzungen wurden in der Kegel durch je
ein Mitglied des ASTIN-Vorstandos geleitet. Äusserst wertvoll waren
die Übersetzungen von Dr. >S'. FajrZn. Englisch und Französisch sind die

offiziellen Sprachen.

T/iema /

T/ieorie der Kxfrewm'erfe «wï deren Anrcendn-ng an/ die Fer.s-ie/tern-Wf/

Der ASTIN kommt das Verdienst zu, diesen Problemkreis im Hin-
blick auf die Versicherung aufgegriffen zu haben. Bereits am dritten
Kolloquium in Juan-les-Pins wurde darüber verhandelt, doch schien

es angebracht, nochmals darauf zurückzukommen. Kennzeichnend für
die Nützlichkeit dieser Theorie könnte der Ausspruch von Präsident
Heard sein: Es kostet weniger, nur die grossen Schäden zu analysieren
anstatt alle, um etwas über das Risiko zu erfahren. Dazu kann sie

natürlich für die Rückversicherung, besonders in Form der Schaden-

exzedenten, von Bedeutung werden.

Als Berichterstatter war Prof. R. de ümeffi in der Lage, die all-

gemeine Bedeutung der Theorie der Extremwerte und deren Anwen-

dung auf folgende Versicherungsprobleme hervorzuheben.

aj Die Ruinwahrscheinlichkeit durch den grössten Schaden;

/Ü die Ausgestaltung der Rückversicherung nach Massgabe der hoch-
sten Einzelschäden ;

cj die aus der Kenntnis der Höchstschäden ableitbaren Informa-
tionen.

Unter anderem betonte er die Wichtigkeit der in Europa noch wenig
bekannten Credibility-Theorie und stimmte auch der Verallgemeine-

rung von TMWmcwm zu, von den unabhängigen zu tien austauschbaren
Variablen zu gelangen, wodurch übrigens eineseiner früheren Anregungen
aufgegriffen wurde.
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Fünf der eingereichten Arbeiten könnte man mit dem Thema 1 in
Verbindung bringen.

iL/im-mder (Zürich) geht in seiner «Note concerning the distribu-
tion function of the total loss excluding the largest individual claims»

vom vorjährigen fundamentalen Diskussionsbeitrag von I'Vawcfea; über
die Verteilung des grössten Schadens aus, indem er das komplementäre
Problem behandelt: Welche Verteilung ergibt sich nach Ausschluss der

grössten Schäden? Zur Illustration bezieht er sich auf den Fall der
Pare to-Verkeilung, die sich als Annahme in beziig auf die grossen Schä-

den besonders eignet.

Drei Arbeiten befassen sich mit der Bestimmung der Prämio von
Schadenexzedenten :

L.D'P/oof/e (Bruxelles), Théorie des valeurs extrêmes et la tarification
île l'excess of loss;

D.Kir,sf (Boni), Formulation Bayesienne du problème dos valeurs ex-
trêmes en relation à la réassurance en «excédent de sinistres»;

J.Jww/ (Stockholm), On the use of extreme values to estimate the

premium for an excess of loss reinsurance.

Letzterer empfiehlt eine bessere Information über die Schäden und

bringt den nachher viel zitierten Spruch, dass wir aus einer Mühle unten
nicht mehr herausholen können, als wir oben hineintun.

?/. ZM/iZwnmn (Zürich) stellt in seinem Beitrag « A distribution free

method for general risk problems» fest, dass man über den Bisikover-
lauf Aussagen (Mittelwert und mittlere Abweichung) machen kann,
ohne eine Annahme über bestimmte Verteilungsfunktionen zu treffen.
Kr kehrt also den Spruch von Jung um: Wir müssen nur soviel in die

Mühle hineingeben, als unten herauskommen soll, d.h. nicht mehr

Hypothesen aufstellen, als notwendig sind. Sein mathematisches Modell
ist einfach; die noch verbleibenden zwei Hypothesen (Homogenität und

Unabhängigkeit-Austauschbarkeit) können gründlich diskutiert wer-
den, und die praktische Anwendung ist erleichtert.
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T/ierna 2

Femt7(.enm^S'»ta<Ama<i& w dew J?ec/tn«n</en At Äc/jadenumic/iertttw/

/'. T/n/rwm (Bruxelles) war der Berichterstatter für den ersten Teil :

(tj ProMme der SWuidewiieiasRiur/

Mr fuss te die Aufsätze übersichtlich zusammen und nachher auch
in anregender Weise die Diskussion. Ms gelang ihm, die wesentlichen

Grundgedanken herauszuschälen und die vom Poisson-Modell aus-

gehende, immer weiter getriebene Verallgemeinerung der verschiedenen
stochastischen Prozesse zu veranschaulichen.

J. »S'oMssefor erwähnte als Berichterstatter die verschiedenen

Aspekte von zwei weiteren Fragen:

5 j AV;/tdf2Mw<7 der PräT/newöberfrA/e

Welchem Geschäftsjahr soll eine ungenügende T'arifierung belastet
werden? Wie werden Risiken, die während der Versicherungsperiode
zu- oder abnehmen, behandelt? Sollten nicht, wie in der Lebens ver-
Sicherung, Zinsen eingerechnet werden, wenn eine längere Zeitspanne
zu betrachten ist?

cPic/tcr/wutereservea

Technische Rückstellungen sind für vorübergehende und dauernde

Risikoschwankungen sowie für Katastrophen vorzusehen. Ihre Pro-
blematik könne auch durch Rückversicherungen nicht behoben werden.

Das Thema war geeignet, sowohl vom vorwiegend theoretischen
als auch vom praktischen Standpunkt aus behandelt zu werden. Drei
Autoren beleuchteten tiefschürfende Untersuchungen über die Risiko-
theorie :

J'/J'Vawefcc (Bruxelles), Sur la combinaison des événements et les résul-

tats aléatoires quantitatifs qui en résultent;
J. Junq (Stockholm), A Theorem on Compound Poisson Processes with

Time-dependent Change Variables ;

C. Z'/iÄp.w«. (Stockholm), A Generalized Model for the Risk Process

and its Application to a Tentative Evaluation of Outstanding
Liabilities.

Letzterer wies auf eine überraschende Ähnlichkeit mit der Lebensver-

Sicherungstechnik hin, da die Schadenerledigung oft lange dauert.
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Mehr auf die Versicherungspraxis hingewendet waren die drei fol-

genden Aufsätze :

Z\./.7>c/«porte (Paris), Tarification du risque individuel d'accidents

d'automobiles par la prime modelée sur le risque,

beweist die Richtigkeit des Bonus/Malus-Systems, indem er es in seiner

Eigenschaft als Professor, seine bisherigen Arbeiten fortsetzend, theo-

rotisch begründet und indem er es zugleich als Versicherer durch die

Erfahrungen seiner eigenen Gesellschaft zahlenmässig untermauert. Er
betont das subjektive Risiko und berücksichtigt auch andere praktische
Gegebenheiten, wie den Konkurrenzkampf, die Schadenverhütung und

die administrativen Umtriebe, um einen Tarif zu berechnen. (Die Vor-

schlage von Dr. /<'. /ficAseZ für den schweizerischen Auto-Haftpflicht-
Tarif stimmen gut damit überein.)

Ji. /)«Zms de Mowfre'/ywrnd (Paris), Méthode do sondage pour l'étude do

l'influence de nouveaux critères sur le tarif «automobile»,

macht darauf aufmerksam, dass os oft unmöglich ist, die Gesamtheit
der versicherten Risiken statistisch zu untersuchen, z. B. wenn man

neue Kriterien zur Konstruktion des Autotarifs heranziehen will. Ein-
fach hingegen ist es, nur die von Schäden betroffenen Policen zu be-

trachten; mit den betreffenden Versicherungsnehmern steht man ohne-

hin in Verbindung. Nach entsprechender Umrechnung kann diese Stich-

probe als repräsentativ für das Portefeuille gelten.

C. ZV IFeZfe« (Amsterdam), Reserves in Sanatorium Insurance,

beschreibt die Sicherheitsreserven, nebenbei auch die Schadenreserve,
in der holländischen Tuberkuloseversicherung. Es treten weniger Leute
als früher in Sanatorien ein, und sie werden früher wieder entlassen.

Die Sicherheitsreserve ist das Vierfache der mittleren Abweichung des

technischen Ergebnisses dieser Branche. Angesichts der hohen Rück-
Stellungen brauchen die Parameter der Berechnungen nicht genau er-
mittelt zu werden.

T/jemrt 3

MimmoZes /wwmeZZes GZeicZjflwtcZtf der )S'c/t«<:Zew;erac/ie?'er

Es war Prof. (7. C'ampar/ne, der kurz vordem Kolloquium starb und
dessen ehrend gedacht wurde, auf den die Bestrebungen zurückgingen,
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im Zuge der Integrationsbestrebungen einfache Solvabihtätskriterien
zu finden. Darüber schrieb und sprach:

Prof. />'. de Mori: Possibilité d'établir des bases techniques acceptables

pour le calcul d'une marge «minimum» de solvabilité des entreprises
d'assurances contre les dommages.

In den Kommissionen der OECE und EWG mitarbeitend, konnte

er eine umfassende Darstellung bisheriger Untersuchungen und Vor-

schlüge geben, lin Durchschnitt betragen bei europäischen Gesellschaf-

ton die technischen Rückstellungen rund 100 % der Prämieneinnahmen

(Rückversicherungen abgezogen), die freien Eigenmittel über 50%.
Theoretisch sollten diese mindestens etwa 25% ausmachen.

Mit ihm ersuchte G. /nd/uZ/n die ASTIN dringend um Mitarbeit,
da bald entschieden werde, ob die überstaatlichen Organisationen vor-
nünftige Regeln aufstellen.

Von Dr. T. Z'ewZi/orwie« konnte man hören, wie schwierig es in
Finnland war, aus den komplizierten theoretischen Formeln einfache

praktische Vorschriften abzuleiten.

*

Zusammenfassend darf festgehalten werden, dass die eingereichten
Arbeiten, die Referate der Berichterstatter und die anregenden Dis-
kussionen erneut die Nützlichkeit der ASTIN-Kolloquien erwiesen.

Neue Ergebnisse der Risikotheorie wurden erarbeitet und das erwei-

forte Anwendungsgebiet der modernen mathematischen Statistik auf-

gezeigt.
Ausserdem ergeben sich in diesem kleinen Kreise wertvolle Mög-

lichkeiten zur Kontaktnahme. Gemeinsame Mahlzeiten, einmal im
Kastell San Giusto, förderten den Gedankenaustausch. Zusätzlich
scheuten unsere Gastgeber keine Mühe, mehrere Veranstaltungen, auch

für die anwesenden Gattinnen der Teilnehmer, zu organisieren.
An der Schlussitzung hielten Präsident Bcwd, Prof. de Mori und

Dr. PatZoa Rückschau auf das Kolloquium. Das Schlussbankett fand
nach der Besichtigung des Soldatenfriedhofs am Isonzo und von Aqui-
leia in Grado statt, wo Prof. de Mori eino lebendige Tischrede hielt.
Am Sonntag konnten die Teilnehmer noch die Grotten von Postumia
in Jugoslawien besuchen.
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ASTIN-Mitglieder werden sich demnächst am 17. internationalen
Kongress der Versicherungsmathematiker in London und Edinburgh
treffen. Danach wird die Schweiz die libre haben, das nächste Kol-
loquium zu organisieren. Die von Prof. //. IL;/.« übermittelte liinladung
der Vereinigung schweizerischer Versicherungsmathematiker und
schweizerischer Versicherungsgesellschaften wurde mit grossem Beifall

aufgenommen. Vorgesehen sind drei Tage im Juni 11)65 in oder bei

Luzern.

Llterohtr

Die Themen wurden samt eingehenden Erläuterungen im ASTIN-
Bulletin, Vol. II, S. 311-816, angekündigt.

Die Arbeiten und Berichte erscheinen in den nächsten ASTIN-
Bulletins.

(Iber die früheren Kolloquien berichteten in diesen Mitteilungen
f/./I mwr/er 1959, S. 207-216, und 1961, S.319 329, und F. /iö/trww/er
1963, S. 113-119.
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